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Die wichtiese sten Ck Inliegen des Buches
stımmen weithinmıt dem Programm der DieFrage nach em Verhältnis des Evan-

übereıin, em dieser‚„„‚5ammlun gelıums ZU Dogma ıst der Kernpro-
Zschr. (165 [1959/60 | 2532—2065) bereits bleme der Reformation. Da [a DUr noch
ausführlıch Stellunggwurde. Das dem Evangelıum, nıcht mehr dem Dogma
dort Gesagte gilt vollem Umfan uch unfehlbare Autorität zuerkannte, mulßte
für dıeses uch. Der Vorschlag freilich sıch bald die Frage nach der Entstehung

stammt VO  b katholischen Laien derDogmen stellen. Dies geschah‘aber erst,;
die der frühe‚innerhalb des Dogmenbestandes‘‘ die als dıe Dogmenfestigkeit,

‚„heilsnotwendigen‘‘ und darum ‚„„‚verbind- Protestantismus als katholisches Erbe noch
A «liıchen Dogmen VOdenen scheıden, 1 sıch trug, freieren Einstellung ZU.

die lediglich „verehrungswürdige‘“*, ber Dogma .  c In der Tat Ist die beginnende
nmicht verbindlıche ‚„ Wahrheiten‘“‘ protestantische Dogmengeschichtsschrei-
217—220), wıderspricht grundsätzlich dem bung VO N  I Trelısen getragen, die dem

katholischen Glauben. Die Wahrheıt Gottes tradıtionellen Glauben schon skeptisch SCc-
ist nı:emals 1U  K ‚„„‚verehrungswürdıg" SOM- genüberstanden. Ihre Forschung WAar auch
dern erhebt den Anspruch absoluter Ver- nıcht VO  — geschichtlichen Fragestel-
bindlichkeit. lJung geleitet, sondern diente dogmatischen

Der Katechismus bedürtfte CINSC- Motiven. Man Iragte nıcht. WISSCH,
henderen Diskussion, als dieser Re- ‚, W16 ZSCWESECH ist. sondern das kırch-

möglichıst Er will nach des erftf liche Verständnis des Dogmas als falsch Z
Absıcht nıcht vollständig SCHN, soll ber Cr WE Das Aufkommen der 1ggo,testan_ti-doch ZC1ISCNH, ‚„‚daß dıe hıer vertretfenen schen Dogmengeschichte ist 61 Moment 16-
Glaubensinhalte dem katholischen Credo Nes roßen Säkularısıerungsprozesses, der
un der katholischen Kırche entstammen schon Jahrhundert weılte Kreıise der
und zugehören‘ Das WIT: 1an weit- wissenschaftlichen Theologıe erfaist hatte
hın, ber nıcht durchweg bejahen können. Von diesen geistesgeschichtlichen Zu-
(3anz abgesehen davon. dafß die Augsburger sammenhängen kommt dem Werk ant-
Konfession auGrund ihrer Enstehung und zenbachs WEN1LS Ur Sprache. Er beschränkt
iıhres Inhaltes (sie _iıst 106 typische Kom- sıch aut CL teiılweise sehr ausführliches

romiıßformel mitPIIMAL politischen Zwek- Referat über die verschiedenen dogmenge-
ken, die Wichtiges verschweigt) kaum den schichtlichen Theorien und Lösungsversu-

che bıs die Fragestellungen der moder-Rang Glaubensbekenntnisses besıtzt
un S1C. uch schwerlich als ‚„„Basıs für das Nnen neutestamentlichen Forschung hinein,

die den Ge_gens_atz_ zwıschen Evangeliuminterkonfessionelle Gespräch“‘ (SO 200) C15-
net fehlen vielerorts wichtige Aussagen, und Dogma bereıts 111 Neuen Testament
die unentbehrlich sınd für das rechte Ver- finden meınt. Es ist  —+ Iso 1Ne Geschichte
ständnis der hier ausgesprochenen Sätze. der dogmengeschichtlichen Forschung,

der zume1ıst Q  . behandelten utoren ı län-I0 wird der Katholik twa dıe Aussagen
über Kirche und mt } über die Zitaten selbst Wort kommen. 5 O
Quellen _ der Offenbarung (303E.)G über entstand e11 recht bequemes Nachschlage-
Priestertum un Altarsakrament (307 ££., werk, dem mMan SErn greifen wird, wenn

4851£.) dieser Korm nıcht ohne INa  - keinen Zugang den Quellen selbst
weiıteres annehmen - können. Überdies ist besıtzt.
der Katechismus selbst 1116 Auswahl AaUSs Der ertf distanzıert sıch eindeutig VO:  w}

_ verbindlichen lutherischen Bekenntnis- den TIThesen der kritischen Schule. HKr VeTr- C$
schrıften Man WIT Iso fragen INUSSECNH, steht das Dogma als bekennende Antwort

%.W1CWEIetwa die scharfe Ablehnung des der Gemeinde auf die Anrede des kKvange-
Papsttums und des Meßopfers durch dıe lLiums un achtet die Lehrentscheidungen
Schmalkaldischen Artikel noch Gültigkeit der Kirche VOrTr allem dıie christolog1-
besitzt und nach welchem Grundsatz nicht schen Dogmen der alten Kirche weil S16

SOn
dıese, sondern andere, wesentlich ‚„‚katho- unter der Leitun des Geistes stehen
Lischere‘‘* Sätze ausgewählt wurden. och un das Ohr für das Zeugnis der Schriftft

schärfen. Dennoch SC1ICIl 1€8 nıemals letztewerden S1C diese Fragen leicht klären las-
SCIl Der Katechismus hböte dann CiIN© heach- und unfehlbare Entscheidungen, sondern

müßten sSteE der Schrift überprüfttenswerte Grundlage für das Gesprächmiıt
der katholischen Kırche, das derert werden. Damıt hält dem protestan(tı-
strebht. Seibel schen ‚„sola seriptura®” fest Man kann 16-

doch schwerlich dıe christologischen Dog-
INe  —_ bejahenund gleichzeıtig den unfehl-
baren Anspruch, den Sie 1LIMNINEGL erhoben,

Kantzenbach, Friedrich Wilhelm: Evan- ablehnen. Hıer wird die Inkonsequenz
gelıum und Dogma. Die Bewältigung sichtbar, die as protestantische Denken

Seibeldes theologischen Problems der Dogmen- VOo  } jeher begleiıtet.
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